








J

Das edle Kleinod

ater und wahrer freundſchafft

HochWohlEhrwurdige Groß Achtbare und Wohl
gelahrte,

riedrich

Wichmannshauſen
Der Heil. Schrifft wurdigſter Candiaatus, wohlverordneter
Paſtor Primarius zu Lauſigk und aller eingepfarrten Kirchen, auch Lehn

und Gerichts-Herr üver die darzu gehorige Lehn-Guther, und
der Colditzer Inſpection Adjunctut,

AnDer HochEdlen, und Tugend-Hochbelobten

JunGen
Hemrietten Fophien

KFarwaſſerin/
Des weyland HochEdlen und Veſten

Fohann Mihelm Varwaſers,
Seiner Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen, hochbe

ſtallt- geiwelenen Geheimbden beeretarü,

Jungſte Jungfer Tochter,
Eicch den 17. Sepieibr. i7ig. eine treue Freundin

zulegte/
Enfwerffen

Deſſelben bißheriger und auch hinfuhro treu-ergebenſter und
auffrichtigſter Freund

M Johann Erler,bißheriger Archidiac. daſelbſt numehro vocatus Paſtor

in Belgern.
DRESDonN9 druckts Johann Riedel Konigl. Hof Buchdrucker.



n il

S iſt kein ſuſſer, kein angenehmer, kein erfreuli

cher Wort, als Freund, oder Freund—

D ſchafft.Werſich wahrer und auffrichtiger FreundS ſchafft rühmen kan, der beſitzet ein Kleinod,

welches dem Golde und Silber, welches den Perlen und Edel
geſte nen weit vorgehet.

Der weiſe SittenLehrer Sirach bekrafftiget dieſes; Ein
treuer Freund iſt ein ſtarcker Schütz, wer denſelben hat, der

findet einen groſſen Schatz. EeclDie Menſchen haben der Freunde unumganglich hochſt

vonnothen, wer ſich ſeines Urſprunges erinnert, wird dieſes
Lnicht leugnen.

Ein ieder Geiſt, eine iede Seele iſt gleichſann nur die Helffte

von einem andern Geiſt oder von einer andern Seele, und dahero
entſtehet ein Verlangen, ſich mit andern zu vereinigen, und
durch ihre innigliche Mittheilung zu verſchaffen, daß Zwey
nicht mehr denn Eins ſind.

NHiecher gehoret der Alten  Deutſchen ihr lluger Rath:
So du einen engen Rathoder Bedrangniß haſt, die du nic
allein tragen kanſt, ſo ſuche unter Tauſend einen, mit dem du dein
heimlich Leiden theileſt; Klage deine Noth einem guten
Freunde in geveim, aber nicht weiter, was übers andere Hertz2

kommt biß ans dritte, das iſt zu weit; Denn es bleibt nicht
verſchwiegen, was uber zweh Hertzen ins dritte kommt, barum
trau allein einem, oder keinem: Denn der auserwehlten Dinge
find wenig, und ein treuer Freund ein ſeltſamer Gaſt.

Ein treuer Freund iſt eine Artzenen des Lebens, und iſt ein
gluckticher Fund, wenn man einen ſolchen Freundfindet.

Der groſte Theil unſerer GemuthsKranckheiten kommt
von der Einſamkeit her, dafur keine beſſere und bewahrtere Ar
tzeney iſt, als vertraute und auffrichtige Freundſchaift.

Es ſind ſonderlich drey Sachen, welehe unſere Seelenger
ne von ſich geben, und andern mittheilen wollen, uehmlich, ihre
Perſon, ihre Wiſſenſchafften und ihre Heimligkeiten.

Ver



Vertrauligkeit, Freundſchafft und Liebe ſind gleichſam
jdrey gradus comparationis, da immer eines das andere uberſtei

1DÊÊ Aus Vertrauligkeit komt Freundſchafft, und aus Freund
ſchant entſtehet Liebe, die Liebe aber hat nichts uber ſich.

Aaun

Die Gluckſeeligkeit eines Freundes iſt auch dem andern ge
mein, was einer hat, das hat auch der andere, und was der

ceine invielen cahren zu wege gebracht, das uberkommet der an
dere in einer Stunde.Allein wo ſuchet, wo findet man noch heut zu Tage ſolche

Gluckſeeligkeit?Es wird zwar uberal Freundſchafft geſtifftet, aber nir—

hends erhalten.Ein treuer Freund muß Gutes thun, und Boſes

vertragen konnen.
Alsdenn iſt eines Freundes Hertz recht, wie es ſeyn ſoll,

Wwenn es einem ſtattlichen Kleide gleich iſt, uber welches man,

als uber ein Sinn-Bild, ſchreiben kan:
Esvsgefallet allen, und iſt nur einem gerecht.

Man redet bey dieſer Zeit bey allen Compagnien von

nndet ſie auff der Stirn und auff den Lippen, ne iſt uberall da
Freundſchafft, man ſtreicht ſie auffs zierlichſte heraus, man

15heime, als nur in dem Hertzen nicht.

dJuda Kuß und Joabs Treu
Jſt itzt in der Welt nicht neu,

Vach mich an, und gieb mich hin,

Das iſt itzt der Welt ihr Sinn.
Die Geſchicht von David und Jonathan, als zweyen gar

treuen. und aunrichtigen Frrumpen, iſt zwar in der Bibel4—

ſehr ſchon zu leſen hber in ver Welt kein ſolch Paar mehr zube

finden.Als der tapfert Held Arhiller geftaget wurbe, warum er
1

ſo viel Muhe, Arbeit und Gefahr uber nch aenommen hatte?
So gab er zur Antwort: Um der Freunde willen, deren

Wohlfarth mir ſo lieb iſt, als meine eigene. Aber Schade,
daß er geſtorben iſt, und ſeines gleichen nicht hinterlaſſen hat!

Aber wie Redich nicht u viel? Solte es denn keine
rechtſchaffene Freunde in der Welt mehr geben?

Jch
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CIcch meines Orths habe vor weniger Zeit einen erwunſch
ten HertzensFreund an Sr. WohlEhrwurden, dem gegen
wartigen Herrn Brautigam gefunden, und gleich wie ich

von Hertzen bedaure, daß ich ſeiner aunrichtigen Liebe und unver
dienten Zuneigunag nicht langer genieſſen kan; Alſo bin ich ver
ſichert, daß derſelbe auch mich gerne langer um ſich wurde be
halten haben, daferne dem Allerhochſten nicht gefallen hatte,
uns ſo zeitlich vonſammen zu trennen; Jedoch habe ich Ur—
ſache, demſelben von Hernen zu gratuliren, daß der Verluſt der

bißherigen angenehmen »rcundſchafft zwiſchen uns, durch
eine andert liebreiche Perſohn ſoll erſetzet werden, worauff ſich
die Worte Sirachs ausbundig wohl ſchicken:

Ein treuer Freund kommt dem andern zu Hulffe in
der Noth, aber Mann und Weib vielmehr.

Sir. 40. V. 22.
Gottlob! Freunde gnug, kan der HochWohlEhrw. Hr.

Brautigam ausruffen wenn Er bedencket was vor groſſe nahe
und gewiſſe Freunde Er auch an ſeinen Hochwertheſten El

tern, und auſſer denen an den ſambtlichen Hohen Angthorigen,

Anverwandten und Freunden habe.
Wir Menſchen ſind insgemein reicher als wir unseinbilden,

ein Verſtandiger ſiehet ſchon, wohin ich hiermit ziehle.

cch will hierbey zu GOtt mit Hertz und Munde beten,
Jch weiß, Er wird auch mit in ihre Freundſchafft treten,

Mein GOtt, laß dieſes Band feſt und geſeegnet

ſruunujUnd tritt doch ſelber auch mit in daſſelbe ein!
Jch meines Orths muß zwar das FreundſchafftsBand

zertrennen,Doch werden Sie mich noch vor ihren Freund erkennen,

So bleib' Jch iederzeit der Jch anitzo bin,
Jch andre nimmermehr den treuergebnen Sinn.
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